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Digital Humanities – Neue Herausforderungen für den Forschungsplatz Schweiz

Mit rund 160 Teilnehmenden war die Veranstaltung
Â«Digital Humanities â Neue Herausforderungen fÃ¼r
den Forschungsplatz SchweizÂ» gut besucht und die
groÃe Spannbreite der mit der Thematik befassten Ak-
teure bestens vertreten. Der Bericht wird im SAGW-
Bulletin 1/2014 publiziert. Dies kann durchaus als Folge
der Konzeption der Tagung verstanden werden, bei der
mittels einer Aufteilung in vier inhaltlich unterschied-
lich ausgerichtete Sektionen Forschende, verschiedene
Nutzergruppen, ForschungsfÃ¶rderung und Hochschul-
politik gleichermaÃen angesprochen wurden. Die Band-
breite der PrÃ¤sentationen kennzeichnete denn auch die
Vielfalt der Fragen undHerausforderungen, die sich fÃ¼r
den Forschungsplatz Schweiz stellen.

Nachdenken. Digital Humanities (DH): Kein ei-
gentlicher Paradigmenwechsel! Nur eine Additi-
onsform?

Von mindestens drei verschiedenen Referenten wur-
de er erwÃ¤hnt, Roberto Busa, der mit seinem 1949
entwickelten Index Thomisticus als Pionier der EDV-
gestÃ¼tzten Geisteswissenschaften und damit als Be-
grÃ¼nder der DH in die Geschichte einging. Dieser
mehrfach vorgenommene RÃ¼ckblick, der in chronolo-
gischer Reihenfolge die digitalen Errungenschaften etwa
fÃ¼r die Editionswissenschaften (1960er-Jahre â Literary
Works inMachine-Readable Forms) oder fÃ¼r die Kunst-
wissenschaften (1970er/80er-Jahre â Zeit der digitalisier-
ten Bildarchive) thematisierte, unterstrich den normal-
wissenschaftlichen Charakter der DH, die weder als di-

gital turn noch als abrupter Paradigmenwechsel einzu-
ordnen sind. Exemplarisch fÃ¼r diesen Impuls, mit ei-
nem Exkurs in die Geschichte der DHmÃ¶gliche kultur-
pessimistische Voten zu relativieren, kann auch das Zitat
von Francis Bacon wiedergegeben werden, das den Aus-
blick eines Referenten im Feld der DH einleitete: âThe
works touching books are two â first, libraries, which are
as the shrines where all the relics of the ancient saints,
full of true virtue, and that without delusion or impos-
ture, are preserved and reposed; secondly, new editions
of authors, with more correct impressions, more faith-
ful translations, more profitable glosses, more diligent
annotations, and the like.â Francis Bacon, Advancement
of Learning, 1605. Diese bereits 1605 verlautete Conditio
sine qua non fÃ¼r die Forschung stelle, so GERHARD
LAUER (GÃ¶ttingen), auch heute noch das Ziel der Nor-
malwissenschaft dar.

Trotz dieser Einordnung in eine KontinuitÃ¤t der
Dinge wurden auf der Tagung zweifellos dringende
Fragen aufgeworfen, etwa wie die Digitalisierung den
Umgang mit Wissen verÃ¤ndert, welche epistemologi-
schen Konsequenzen daraus resultieren kÃ¶nnten, ob
sich neue Denkkollektive abzuzeichnen beginnen oder
welche Folge die Externalisierung unseres Denksystems
hat. Der Wissenschaftshistoriker MICHAEL HAGNER
(ZÃ¼rich) definierte vier Dispositionen, die einem Wan-
del unterliegen kÃ¶nnten: Autorschaft (Einzelautor /
Netzwerk), Forschungspraktiken (qualitativ / quantita-
tiv), epistemologische Tugenden (narrativ und argumen-
tativ / Rearrangement), Publikationsform (traditionelle
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Druckformate / Open-Access Publikationsformate).

In der Auseinandersetzungmit verschiedenen laufen-
den Projekten, bestehenden Forschungsinfrastrukturen
und den BedÃ¼rfnissen der Forschenden und der For-
schungsfÃ¶rderung wurde der zunÃ¤chst relativierte
Paradigmenwechsel auf der Ebene der geisteswissen-
schaftlichen ForschungsaktivitÃ¤t mitunter aufgrund
der in der Schweiz mehrheitlich bottom-up gesteuerten
ForschungsfÃ¶rderung thematisiert. ENRICO NATALE,
Leiter von http://www.infoclio.ch, stellte in
der Podiumsdiskussion die Frage, inwiefern eine zuneh-
mende UnterstÃ¼tzung der DH mit einer vermehrten
top-down Haltung der ForschungsfÃ¶rderung einher-
gehen dÃ¼rfte. Dieser offen gelassenen Frage ging die
Feststellung voraus, dass gerade bei Infrastrukturprojek-
ten (im Gegensatz zu traditionellen Forschungsprojek-
ten) multiple und gar antizipierte Fragestellungen leitend
fÃ¼r das Projektziel sein mÃ¼ssen, dass Nachhaltigkeit
ein SchlÃ¼sselkriterium ist, wodurch sich das Relevanz-
argument in einer ganz anderen zeitlichen Dimension
einordnet, was wiederum eine andersartige Begutach-
tung der Gesuche bedinge. Betont wurde, dass Lang-
zeitprojekte und Infrastrukturprojekte zwar langfristig
gefÃ¶rdert wÃ¼rden, sich aber nicht periodischen Qua-
litÃ¤tsÃ¼berprÃ¼fungen entziehen sollten. Der Schwei-
zerische Nationalfonds (SNF) stelle zudem ein Konzept
in Aussicht, bei dem die spezifische FÃ¶rderung von For-
schungsinfrastrukturen fÃ¼r die Zukunft durchgedacht
wird und hat diese Strategieplanung bereits gemeinsam
mit dem Staatssekretariat fÃ¼r Bildung, Forschung und
Innovation (SBFI) eingeleitet. http://www.sbfi.
admin.ch/themen/01367/02040/index.
html?lang=de (26.01.2014).

Machen. Laufende Projekte â geplante Infra-
strukturen: Die pragmatische Seite der DH

An den beiden Tagen wurde eine Reihe von be-
stehenden DH-Projekten vorgestellt. Am Beispiel von
fÃ¼r die Geschichts- und Editionswissenschaftenwichti-
gen Digitalisierungsprojekten zur ErschlieÃung von Be-
stÃ¤nden, Visualisierung von Faksimiles, Manuskripten,
Annotationen, Handschriften â man denke etwa an E-
codices http://www.e-codices.unifr.ch/
de (26.01.2014). , Dodis http://www.dodis.ch/
(26.01.2014). , ManuscriptaMediaevaliahttp://www.
manuscripta-mediaevalia.de (26.01.2014). ,
Sismelhttp://www.sismel.it/ (26.01.2014). etc.
â wurde deutlich, welch zentrale Rolle die DH in diesem
Fachbereich bereits spielen. Bei all diesen DH-Produkten
drÃ¤ngt es sich auf, sich vermehrt der Interoperatio-

nalitÃ¤t dieser Forschungsinfrastrukturen zuzuwenden.
Auf Bestehendem aufzubauen ist daher ein Ziel, die ver-
schiedenen Strukturen zu verbinden und gemeinsame
Standards zu definieren sind weitere. Ein Blick ins Aus-
land zeigte, dass die Schweiz im DH-Bereich noch nicht
so weit fortgeschritten ist; sie ist auch noch kein Mit-
glied der Digital Research Infrastructure for the Arts and
Humanities (DARIAH-EU). In diesem Netzwerk stellen
die beteiligten Kompetenzzentren ihre vorhandene Ex-
pertise nach dem Prinzip der âshared servicesâ als Res-
source fÃ¼r die wissenschaftliche Gemeinschaft zur Ver-
fÃ¼gung. Ein baldiger Beitritt zu diesem Netzwerk soll
geprÃ¼ft werden.

Auf Schweizer Ebene wurde derweil ein Pilotpro-
jekt gestartet, das unter dem Namen âDaten- und
Dienstleistungszentrum fÃ¼r geisteswissenschaftli-
che Forschungsdatenâ(kurz DDZ) http://www.
sagw.ch/de/sagw/laufende-projekte/
ddz.html (26.01.2014)

[9] Weitere Infomationen zu den vorgestellten DH-
Projekten und Forschungsinfrastrukturen, Posters und
HintergrÃ¼nde der Veranstaltung unter: http://
dh13.sagw.ch/dh13 (26.01.2014). lÃ¤uft und das
Ziel verfolgt, eine Plattform fÃ¼r primÃ¤re geisteswis-
senschaftliche Forschungsdaten zu schaffen, welche den
Zugang zu diesen Daten sicherstellen kann. Im Auf-
trag des Staatssekretariats fÃ¼r Bildung, Forschung
und Innovation prÃ¼ft eine Kommission der Schwei-
zerischen Akademie der Geistes- und Sozialwissenschaf-
ten (SAGW) wÃ¤hrend einer zweijÃ¤hrigen Pilotphase
Fragen rund um Urheberrechts- und Nutzungsbestim-
mungen, Anforderungen an Daten fÃ¼r eine Ãbernah-
me, Metadaten und Datenformate, Datenverwendung,
IT-Architektur, Linked Data, Kosten etc.

Bilanz der Tagung: DH sind mehr als eine Addi-
tionsform

Aspekte der DH wie data mining, Visualisierung
von Forschung, computer-basierte Designs, groÃe In-
frastrukturen, NetzwerkaktivitÃ¤ten wurden beleuchtet,
die Konzepte der Nachhaltigkeit, Dauerhaftigkeit, Demo-
kratisierung, ForschungsverbÃ¼nde und Interoperatio-
nalitÃ¤t zeigten die Interessen und Ziele der DH auf.
Dabei braucht es lÃ¤ngerfristig gemeinsame Standards,
dynamische Korpora, nachhaltige Infrastrukturen. Eine
weitere Grundvoraussetzung dabei ist, so Gerhard Lau-
er, die Bereitschaft, Neues zu lernen.

Alles in allem schien Konsens zu herrschen: Die
DH bieten wertvolle MÃ¶glichkeiten zur Optimierung
der Forschungsvoraussetzungen, ersetzen jedoch weder
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ein close reading im Sinne von etablierten hermeneu-
tischen ForschungszugÃ¤ngen, noch dÃ¼rften sie den
Ausgangspunkt fÃ¼r eine Bildungsrevolution darstellen.
Sie sind eher Mehrwert als Ersatz, Erweiterung der For-
schungsgegenstÃ¤nde statt befÃ¼rchteter Reduktion der
KomplexitÃ¤t, gewachsen mit und aus den technolo-
gischen Errungenschaften, die die Gesellschaft in wohl
sÃ¤mtlichen Bereichen ihrer Praxis geprÃ¤gt haben.
Auch die Geisteswissenschaften kommen nicht mehr nur
mit einem Bleistift, Block und einem funktionierenden
Hirn aus â obwohl dies nach wie vor zentrale Gegen-
stÃ¤nde der Wissenschaft bleiben. SelbstverstÃ¤ndlich
bleibt dabei die wohl wichtigste Grundregel der Mensch-
Maschinen-Interaktion zu befolgen: Nicht der Mensch
passt sich denMaschinen an, sondern dieMaschinen dem
Menschen.

KonferenzÃ¼bersicht:

BegrÃ¼ssung, Heinz Gutscher (PrÃ¤sident SAGW)

Vor und nach denDigital Humanities. Eine Ãbersicht,
Michael Hagner, ZÃ¼rich

Teil I: PrÃ¤sentationen schweizerischer DH-Projekte

KurzprÃ¤sentationen von laufenden DH-Projekten
Weitere Informationen unter http://dh13.

sagw.ch/de/dh13/poster/kurz-poster.
html

PosterprÃ¤sentation
Weitere Informationen unter http://dh13.

sagw.ch/de/dh13/poster/poster.html

Teil II: Welche Auswirkungen hat der digitale Wandel
in Forschung und Lehre auf …

… die Sprach- und Literaturwissenschaften, Martin
Volk, ZÃ¼rich

…die Editionswissenschaften, Claire Clivaz, Lau-
sanne und Michael Stolz, Bern

…die Geschichtswissenschaften, Corinne Pernet, St.
Gallen

…die Kunstgeschichte, Margarete Pratschke,
ZÃ¼rich

Podiumsdiskussion: Reaktionen geisteswissenschaft-
licher Disziplinen auf die Herausforderungen des digita-
len Wandels in Forschung und Lehre: Gemeinsamkeiten
und Differenzen

Teil III: Internationale Trends (BedÃ¼rfnisse der Fach-
gemeinschaften, ForschungsfÃ¶rderung, Infrastrukturen)

EuropÃ¤ische Trends I: EU-Raum, Gerhard Lauer,
GÃ¶ttingen

EuropÃ¤ische Trends II: COST / SISMEL, Agostino
Paravicini Bagliani,

EuropÃ¤ische Trends III: DARIAH, Tobias Blanke

Teil IV: Nationale Herausforderungen (BedÃ¼rfnisse
der Fachgemeinschaften, ForschungsfÃ¶rderung, Infra-
strukturen)

Das Studienangebot fÃ¼r Digital Humanities in der
Schweiz â ein Ãberblick, Enrico Natale, infoclio.ch

Der Beitrag der SAGW, Walter Leimgruber, SAGW

Der Beitrag der UniversitÃ¤ten, Guido Vergauwen,
CRUS

Der Beitrag der ForschungsfÃ¶rderung, Ingrid
Kissling-NÃ¤f, SNF

Der Beitrag des Bundes im Rahmen der BFI-
Botschaften, Katharina Eggenberger, SBFI

Infrastrukturen und Finanzierungsmodelle im Ver-
gleich: USA-Schweiz, Stefan Andreas Keller (Deka-
nat Philosophische FakultÃ¤t, E-Learning-Koordination,
ZÃ¼rich)

Podiumsdiskussion: Welche FÃ¶rderinstrumente
fÃ¼r Digital Humanities braucht die Schweizer geis-
teswissenschaftliche Fachgemeinschaft?

Abschluss der Tagung, Markus ZÃ¼rcher, Generalse-
kretÃ¤r SAGW

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
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